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Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf meine Verfügung vom

9. Mai d. J. J.-Nr. 47/10 St. erſuche ich die
Gemeinde und Gutsvorſtände- um ſofortige
Rückſendung der Hebeliſten über die
Landwirtſchaftskammerbeiträge für 1908
und 1909, ſowie um Vorlage etwaiger Ver-
änderungsanzeigen,

Merſeburg, den 4, Juni 1910,
Der Königliche Landrat-
Graf d 'Haußonville.

Bekanntmachung.
Die Herren Schulverbands- und Gemeinde

vorſteher weiſe ich darauf hin, daß die für die
Schulkaſſenrechnungen zu benutzenden Formu
lare von mir bezogen werden können.

Merſeburg, den 2. Juni 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d' Haußonville.

Zur Hochzeit
im preußiſchen Königshauſe.
Heute, Mittwoch, den 8. d. M., wird im

Neuen Palais zu Potsdam die Vermählung
des Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen mit der Prinzeſſin Agathe von
Ratibor, Prinzeſſin zu Hohenlohe-
Schillingsfüürſft, ſtattfinden. Die Trauung
wird mittags um 12 Uhr durch den Ober
hofprediger D. Dryander vollzogen werden.
Prinz Friedrich Wilhelm iſt der jüngſte Sohn
des verſtorbenen Prinzen Albrecht von
Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig
aus deſſen Ehe mit der ebenfalls verſtorbenen
Prinzeſſin Marie von Sachſen-Altenburg. Er
wurde am 12, Juli 1880 auf Schloß
Kamenz in Schleſten geboren, hat in Bonn
ſtudiert und dann im 1. Garde- Regiment zuFFuß
gedient, wo er jetzt als Major à la suite geführt
wird. Für die ihm vom Kaiſer übertragene Ver
waltung des großen väterlichen Erbteils und
die damit verbundene organiſatoriſche Tätig-
keit großes Stils hatte ſich der Prinz dadurch
vorbereitet, daß er auf ſeinen Wunſch am Ober
präſidium und on der Regierung in Königs
berg arbeitete. Später verlegte er für den
größten Teil des Jahres ſeinen Wohnſitz nach
Kamenz.

Unmittelbar nach der Trauungsfeter begibt
ſich das fürſtliche junge Paar nach dem
Schloſſe Seitenberg in der Grafſchaft Glatz,
wo es ſeine Flitterwochen verleben wird.

Zur Vermählung läßt der Oberzermonien
meiſter Graf zu Eulenburg folgende Hofan-
ſage ergehen:

Am Mittwoch, dem 8. d. M., mittags 12
Uhr, findet die Feierlichkeit der Vermählung
des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen
mit der Prinzeſſin Agathe von Ratibor und
Corvey, Prinzeſſin zu Hohenlohe-Schillings
fürſt, im Neuen Palais bei Potsdam ſtatt.
Das Kaiſerpaar und das Hohe Brautpaar
ſowie die Eltern der Prinzeſſinbraut begeben
ſich bereits um 112, Uhr in den Apolloſaal.
Die Königliche Familie ſowie die fürſtlichen
Gäſte verſammeln ſich um 112 Uhr im
Muſchelſaal. Der unmittelbare Dienſt de
Mafeſtäten erwartet dieſe im Billard
immer und das Gefolge des Hohen

tpaares dieſes im Treſſenzimmer.
Die Hofchargen, die Gefolge und die übrigen
ver Gäſte verſammeln ſich um 11e,
Uhr in der zur Kapelle hergerichteten Jaſpis

e

An die Trauung ſchließt ſich eine Frühſtücks
tafel an. Die Abreiſe des neuvermählten
Paares erfolgt bereits um 2 Uhr von der
Wildparkſtation.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 7. Juni.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-

hauſes wurde die Vorlage betreffend die Er-
höhung der Krondotation an die Bud-
getkommiſſton verwieſen, nachdem die Redner
der fünf großen bürgerlichen Parteien ſich für
die Bewilligung ausgeſprochen hatten.

Eine auf den Ton der Volksverſammlung
geſtimmte Brandrede des Sozialdemokraten
Hoffmann gab dem Finanzminiſter
Gelegenheit zu einer meiſterhaften Abfertigung.
Er ſtellte zunächſt feſt, daß der ſozialdemo
kratiſche Redner ſich einer Reihe von falſchen
Angaben ſchuldig gemacht hatte, ſo u. g. in
bezug auf die Höhe der engliſchen Zivilliſte
und des Privatvermögens der Krone. Der
Miniſter entrollte dann in großen Zügen das
Bild der ſozialen Fürſorge, welche die Arbeiter
durch die Jnitiative und unter der Herrſchaft
des Hohenzollernhauſes ſich zu erfreuen haben.
Wie ſchlagend namentlich die Mitteilung wirkte,
daß die Arbeiter bis 1908 rund 4 Milli-
arden Mark an Renten mehr erhalten, als
ſie Beiträge leiſteten, und daß der Jahres
beitrag der Reichsrenten ſich nach
Verabſchiedung der Reichsverſicherungsordnung
auf rund eine Milliarde im Jahr ſtellen werde,
ließen die zahlreichen Zwiſchenrufe der Sozial
demokraten erkennen. Der Miniſter zeigte
dann, wie ſorgfältig in Preußen die ärmeren
Schichten der Bevölkerung ſteuerlich tmmer
mehr entlaſtet, die reicheren belaſtet ſind und
wie ſtark andererſeits in den letzten 20 Jahren
Löhne und Lebenshaltung der Arbeiter ge
ſtiegen ſind. An den Dank für die Einmütig-
keit der bürgerlichen Parteien in der Bewil-
ligung der Erhöhung der Kivilliſte knüpfte
er zum Schluß den Wunſch, die bürgerlichen
Parteien möchten ſich ebenſo einmütig zu einer
feſten Phalanx gegen die Sozialdemokratie
zuſammenſchließen. (Lebhafter Beifall.)

Die dann vorgenommene zweite Leſung
des Eiſenbahnkreditgeſetzes führte
ohne erhebliche Diskuſſion zur Annahme des-
ſelben in allen ſeinen Teilen. Zu der Linte
Arendſee (Wittenberge) wurde auf frei-
konſervative Anregung empſohlen, eine Ab-
zweigung nach See hauſen in der Altmark
in Erwägung zu nehmen.

Die Debatte über eine Petition wegen Er
nennung der Amtmänner in Weſtfalen wurde
abgelehnt. Nächſte Sitzung Mittwoch.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben:
Zwiſchen mir und dem Vorredner beſteht ein
ſo tiefer Abſtand in der Auffaſſung, daß ich
nicht auf alles eingehen kann. Jch freue mich,
daß die Sozialdemokraten offen geſprochen
haben, aber es iſt eine Anmaßung, wenn ſie
namens des ganzen Arbeiterſtandes ſprechen.
Denn nur 13 Proz. der arbeitenden Bevölkerung
gehören den ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften
an. Sie (zu den Sozialdemokraten gewandt)
haben ſich darüber beſchwert, daß wir Sie
nicht zu den Vocrverhandlungen zugezogen
haben. Da wir wußten, daß Sie die Vor-
lage zu agitatoriſchen Zwecken ausnutzen würden,
ſo haben wir uns natürlich davor gehütet. Jn
OeſterreichUngarn beträgt die
zehn Millionen, in England nur die Hälfte; dafür

ivill ſie neun

Der Rachdraa der amtlichen Vekanntmachnngen und der Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohns Vereinbarung nicht geſtattes.

und weiſt auf die harten Kämpfe hin, die es
in anderen Staaten auf dieſem Gebiete ge-
geben hat. Daß die Koſten der Lebenshaltung
geſtiegen ſind, kann doch kein Menſch be-
ſtreiten. Die Beamten der Hofhaltung haben
aufgebeſſert werden müſſen. Von den 870,000
M. ſind 470,000 dem unteren Perſonal zugute
gekommen. Die Einnahmen der Krone aus
ihren Gütern beläuft ſich nur auf 1,700,000
M., das Privatvermögen iſt nur gering. Auf
die Theaterfrage will ich nicht näher eingehen.
Doch weiſe ich darauf hin, daß billige Volks
vorſtellungen ſtattgefunden haben. Die
Schlöſſer verkaufen iſt leicht geſagt, aber es
nimmt niemand die alten Kaſten. Die An
kaufskoſten für das Schloß in Corfu ſind aus
einer Erbſchaft beſtritten worden. Der Mi-
niſter geht des weiteren auf die Vergleiche
des Abg. Hoffmann zwiſchen der Krone und
dem Arbeiter ein und weiſt auf unſere groß-
artige Arbeiterſchutzgeſetzgebung hin. Die Welt
beneidet uns darum, was die Hohenzollern
für die Arbeiter getan haben. Jm Jahre
1909 wird ſich die Leiſtung der Arbeitergeſetz-
gebung auf etwa 7 Milliarden 750,000 Mark
geſteigert haben. Zum Schluß dankte der
Miniſter den bürgerlichen Parteien für ihre
Einmütigkeit bei der Behandlung dieſer Vor
lage und gab der Hoffnung Ausdruck, daß ſie
auch im Kampfe gegen die Sozialdemokratie
einmütig zuſammenſtehen werden. (Lebhafter
Beifall.)

Staatsſekretär Dernburg's Rücktritt.
Berlin, 8. Juni. Die freikonſervative

„Poſt“ führt aus: „Wir ſind nicht immer
mit Dernburgs Politik einverſtanden geweſen,
aber wir würden es doch bedauern, wenn jetzt,
nach den Erzbergerſchen Rodomontaden, der
Enzyklika des Papſtes durch den Rücktritt des
Kolonialſekretärs der Eindruck verſtärkt werden

daß Centrum aufs neue Trumpf werden
oll.“

Berlin, 8. Juni. Zu der Blätter-
meldung, der Reichstagsabgeordnete Erz-
berger wolle trotz des Rücktritts Dernburgs
eine gegen dieſen gerichtete Broſchüre er-
ſcheinen laſſen und darin den Vorwurf er
heben, daß Dernburg im Beſitze von
Kolonialwerten ſei und daß ihn das
Intereſſe an dieſen Werten in ſeiner
Kolonialpolitik beſtimmend beeinflußt habe,
ſagt Exzellenz Dernburg in einer Zuſchrift an die
„Tägliche Rundſchau“, eine ſolche Nachricht ſei
eine dreiſte Erfindung und ſtelle, falls ſie in
der Broſchüre vorkomme, eine gemeine Ehren-
abſchneiderei dar.

Die „Germania“
über Dernburgs Rücktritt

Berlin, 7. Juni. Die „Germania“
ſchreibt zum Rücktritt Dernburgs Was die
öffentlich angegebenen Gründe des Rücktritts
des Staatsſekretärs des Reichskolonialamts
anlangt, ſo gibt ein ſcheidender Staatsmann
ſelbſtverſtändlich immer diejenigen Gründe
an, die ihn in glänzendſtem Lichte erſcheinen
laſſen und ihm die Sympathien der Menge

150. Jahrgang.

ſichern ſollen der betreffende Staatsmann
wird aber niemals zugeſtehen, daß er mit
ſeiner Politik geſcheitert iſt. Bei aller Aner-
kennung der Verdienſte Dernburgs um unſere
Kolonialpolitik, bei Wertſchätzung aller ſeiner
Reformen, ſeiner Energie und Tatkraft wird
man aber vielleicht behaupten dürfen, daß
er ſchließlich doch an ſeiner Vorliebe für das
Großkapital geſcheitert iſt. Er wird erkannt
haben, daß ſeine Gegner in den Kolonien ſich
mehrten und kräftigten und vorausgeſehen
haben, daß auch im Mutterlande ihm neue
ſchwere Kämpfe bevorſtanden.

Zur jüngſten Enzyklika
des Papſtes.
Merſeburg, 8. Juni.

Es ſind nicht nur evangeliſche Kreiſe, die
ſich wegen der Beſchimpfung des Proteſtantis-
mus erregen, ſondern auch bei den Katholiken
ſelbſt wird man ſtutzig, ob der Papſt richtig
beraten worden iſt, als er in dieſer Form die
Enzyklika in die Welt hinaus gehen ließ.

Die Auslaſſung eines katholiſchen Profeſſors
der Univerſität Tübingen iſt bereits in
voriger Nummer ds. Blts. mitgeteilt worden.
Heute liegen folgende weitere Kundgebungen
von katholiſcher und von evangeliſcher Seite
vor

Wiesbaden, 6. Juni. Das hieſige
Zentrumsblatt, die „Rhein. Volkszeitung“,
verurteilt in ſeinem heutigen Leitartikel den
vielbeſprochenen Abſchnitt der Enzyklika wie
folgt Bei aller Verehrung für die Perſon
des jetzigen Papſtes ſtehen wir nicht an,
dieſen kleinen Abſchnitt des ſonſt ſo herr-
lichen Rundſchreibens im Jntereſſe des
konfeſſionellen Friedens aufrichtig zu be
dauern. Wir können es den Proteſtanten
nachfühlen, daß ihnen das Urteil der Enzyklika
wehe tut.

Augsburg, 6. Juni. Die klerikale
„Augsb. Poſtztg.“ ſchreibt „Trotzdem kann
man es begreiflich finden, wenn auf pro-
teſtantiſcher Seite das Urteil der Enzyklika
über den Urſprung und die Väter des Pro-
teſtantismus ſchmerzlich empfunden wird. Wir
glauben auch, unſerer Treue und Anhänglich-
keit gegen den hl, Stuhl nichts zu vergeben,
wenn wir meinen, es hätte ſich vielleicht eine
andere, mildere Faſſung für die betreffende
Stelle finden laſſen, die bei allem Feſthalten
an der prinziellen Auffaſſung der katholiſchen
Kirche von der Reformation dem Em pfinden
unſerer proteſtantiſchen Brüder
weniger ſchmerſzlich geweſen wäre.“

Karlsruhe, 6. Juni. Der klerikale „Bad.
Beobacht.“ ſchreibt: „Es iſt begreiflich, wenn
evangeliſche Kreiſe ſich darüber erregen, wenn
über die Reformation und ihre Urheber ſo
geurteilt wird, wie es in der Enzyklika ge
ſchieht.“

Nürnberg, 7. Juni. Die Kreisvereine
Nürnberg und Fürth des Evangeliſchen
Bundes haben in einer Proteſtverſammlung
gegen die Borromäus-Enzyklika eine äußerſt
ſcharfe Reſolution angenomnien, worin die
Schmähungen der Enzyklika mit tiefer Ent
rüſtung zurückgewieſen werden. Die Reſolution
ſchließt mit der Hoffnung, daß die katholiſchen
Mitbürger, mit denen wir Frieden halten
wollen, zu gerechterer Schätzung des Pro
teftantismus durch eigene Anſchauung
kommen werden, als wie der Vatikan und
der ihm nachbetende Ultramontanismus.

Detmold, 6. Juni. Jn der heute zu
ſammengetretenen Landesſynode proteſtierten
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die vom regierenden Fürſten ernannten Mt- J Demſchlands vefanden, anerkenn nd deurteiſt
glieder in ſcharſen Worten gegen die päpſt-
liche Kundgebung. Der Erſte Staatsanwalt
Creds führte aus: „Aus der Kundgebung
hat man erſehen, daß die Enzyklika des
Papſtes eine unerhörkte Shmähung der
Reformation, der Reformatoren, ſowie der
deutſchen Fürſten und Völker enthält. Eine
Schmähung, wie ſie ſchamloſer gegenüber
dem evangeliſchen Teile des deutſchen Volkes
nicht gedacht werden kann. Wir haben hier
in der Synode allen Anlaß, Proteſt zu er-
heben gegen ein ſolches Verfahren.“ Geheimer
Regierungsrat Ernſt äußerte ſich: „Jch bin
empört über die Schmähung en gegen unſere
Kirche, wie ſie ſich in der Borromäus-
Enzyklika zeigen. Auch die kleinen Bundes
ſtaaten müſſen Proteſt gegen ein derartiges
Auftreten gegenüber der evangeliſchen Kirche
erheben. Jch ſtelle den Antrag, die Be
ſprechung dieſer Angelegenheit an einem der
nächſten Tage fortzuſetzen.“

Leipzig, 8. Junt. Die „Leipz. Neueſt.“
ſchreiben „Ueber die fehlende Beteiligung der
Vertreter vieler Behöcden bei dem 200-
jährigen Jubiläum der katholiſchen
Gemeinde in Leipzig wurde, wie auch
an anderer Stelle unſeres Blattes berichtet,
bei dem geſtrigen Feſtakt im Zentraltheater
lebhafte Klage geführt. Es wurde dabei von
herrſchenden Unſtimmigkeiten geſprochen. Jn
mehreren Entſchuldigungsſchreiben war der
Grund des Fernbleibens nicht beſonders an
gegeben. Wie wir nun von zuſtändiger
Seite hören, haben der Rektor der Leipziger
Univerſität und der Stadtverordnetenvorſteher
ihre ablehnende Haltung direkt mit dem
Hinweis auf die jüngſte Enzyklika des Papſtes
begründet.“

Frankfurt a. M., 7. Juni. Am 6.
Juni beſchloß hier der Landesverband des

worden. Der Verein ſieht deshalb mit
großem Vertrauen in die Zukunft und hofft,
daß es ihm gelingen wird, auch in den
nächſten Jahren halbvergeſſene Kleinode der
Literatur an der durch Goethe geweihten
Stelle zur Darſtellung zu bringen. Freilich
wird ihm das nur möglich ſein, wenn ſich
ſeine Mitgliederzahl in bedeutendem Maße
vermehrt. Er vertraut aber auf die Opfer
freudigkeit kunſtgeſtnnter Kreiſe Deutſchlands.
Beitrittserklärungen nimmt das Büreau des
Theater-Vereins, Halle a. S., Gr. Stein
ſtraße 19, entgegen. Der jährliche Beitrag
beträgt mindeſtens 5 Mark.

Militäriſches. Zum Nachfolger des ver
ſtorbenen Ober. Muſikmeiſters Wiegert vom
36. Füſilier- Regiment wird aller Wahrſchein
lichkeit nach Obermuſikmei ter Fiſt er vom 6.
GrenadierRegiment in Poſen beſtellt werden.
Fiſter entſtammt einer alten Muſtkerfamilie
und iſt aus Löbejün b. Halle gebürtig, wo
ſeid Vater Bergkapellmeiſter war. Als her-
vorragender Violiniſt übernahm er die Aus-
bildung ſeines Sohnes, ſo daß dieſer mit 12
Jahren als Soliſt auftreten konnte. Mit 17
Jahren wurde er als 1. Geiger am Stadt-
theater zu Halle engagtert, ſpäter als 1. Geiger
und Soliſt der Schützenhaus- Kapelle zu Leipzig
und St. Petersburg 1881 trat er als Kon-
zertmeiſter und Soliſt in das Magdeb. Jnf.
Rgt. Nr. 66 ein und wurde dann 188790
zur Königl. Hochſchule für Muſik nach Ber
lin abkommandiert. Seine Lehrer waren die
Profeſſor en Kruſe, Markus uſw. Vorſspiel-
ſtudien hatte er beim Pofreſſor Joachim.
1890--93 fungierte Fiſter als Muſikmeiſter
beim Jnf. Regt. Graf Barfuß Nr. 17, von da
an im poſ. Grenadter-Regt. N. 6. Anläßlich
des Muſikwettſtreites, der 1895 in der Ge-
werbeausſtellung zu Poſen zwiſchen den

heſſiſchen Hauptvereins des Evangeliſchen Kapellen des 2. und 5. Armeekorps (9
Bundes einſtimmig folgende Kundgebung:
„Jn der Borromäus-Enzyklika hat Papſt muſikmeiſter Fiſter geleiteten Kapelle der e
Pius X. die Reformation, Reformatoren und Preis zuerkannt, wobei damals die P
die proteſtantiſchen Fürſten und Völker in un
erhörter Weiſe beſchimpft. Wir empfinden
dieſe Schmähungen als eine empörende
Herausforderung des geſamten Proteſtantis-
mus, als Verunglimpfung des deutſchen
Volkes, ſoweit es evangeliſch iſt, als eine der
ſchlimmſten Störangen des konfeſſionellen
Friedens. Wir erheben entſchieden Einſpruch
gegen dieſes Vorgehen und bitten unſere
evangeliſchen Mitbürger, gegen dieſen neuen
Beweis der Unduldſamkeit und Unverſöhn-
lichkeit des Papſttums ſich feſt zuſammenzu-

te

f.

Joachim, Hans Sitt, Roßberg und Hennig
Preisrichter waren. z

General-Aushebung. Jn der Zeit
vom 25.--29. d. Mis. findet im Thüringer
Hof“ hierſelbſt General-Aushebung ſtatt, zu
der alle Stellungspflichtigen zu erſchetnen
haben, die wegen ihrer Militär verhältniſſe
noch nicht endgiltig beſchieden worden ſind.
Die Reklamanten- müſſen mit ihren An
gehörigen erſcheinen. mee

Friede im Baugewerbe. Die „Leipz.

Kapellen) ſtattfand, wurde der vom

ſchließen und mit erneuter Kraft dafür zu Neueſt.“ ſchreiben Nach den am Montag in
wirken, daß die Segensgüter der Reformation Leipzig und Berlin geführten Verhandlungen
unſerm deutſchen Volke ungeſchmälert erhalten
bleiben.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. Junl.
Die Kaiſerlichen Majeſtäten em-
pfingen heute nachmittag zwiſchen 4 und 5
Uhr im Neuen Palais bei Potsdam die
Prinzeſſin Agathe von Ratibor, Braut des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen und
dieſen ſelbſt.

Hamburg, 8. Juni. Nach einem tele-
graphiſchen Berichte des Gouverneurs von
Kamerun iſt der deutſche Kaufmann

der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer des
deutſchen Baugewerbes darf mit Sicherheit
auf ein Ende der Ausſperrung und eine
Wiederherſtellung des Friedens im Bauge-
werbe gerechnet werden. Es handelte ſich
Montag um Annahme oder Ablehnung der

(Hofnachrichten.) Vergleichsvorſchläge, die zum Schluß der im
Reichsamt des Jnnern geführten Verhand
lungen am 31. Mai von den drei Un-
parteiiſchen gemacht worden waren. Es wurde
von ihnen das Muſter eines Haupt
vertrag s vorgelegt, in dem die Arbeits
zeit, die Lohnform, die Akkordarbeit, die
Schiedsgerichtsbeſtimmungen, die Durch-
führung der Verträge und die Vertragsdauer
feſtgelegt waren und das als Grundlage für

Bretſchneider mit 17 Trägern bei Sef die örtlich abzuſchließenden Verträge gelten
an der Straße von Jaunde nach Dume von ſollte. Zu dieſem Vertragsmuſter haben jetzt
Makkas, einem von der Kultur noch gänzlich die Arbeitgeber in Leipzig und die Arbeit
unberührt gebliebenen Kannibalenſtamm, er
mordet worden. Der ſtellvertretende Stations
chef von Dume Hauptmann Marſchner iſt
abgerückt und hat bereits ſteben Makkahäupt
linge in ſeiner Gewalt. Der Gouverneur hat
den kürzlich in das Schutzgebiet zurückgekehrter
Major Dominik mit der Durchführung den
weiteren Maßnahmen beauftragt.

Breslau, 7. Juni. Jm Unterausſchuß
zur Beratung der preußiſchen Verwaltungs-
reform iſt der Schleſiſchen Zeitung zufolge
ein Antrag angenommen worden, wonach die
Steuerverwaltung von den Land
rats ämtern abgetrennt und zu einer
ſelbſtändigen Behörde ausgeſtattet werden
ſoll. Dieſem Beſchluß hat der Finanzwiniſter
zugeſtimmt.

Cokales.
Merſeburg, 8. Juni.

Die

nehmer in Berlin ihre Zuſtimmung erklärt,
ſo daß nunmehr für die Abſchließung
der örtlichen Verträge eine ſichere
Grundlage gegeben iſt. Ueber den weiteren
Gang der Verhandlungen iſt in den von
beiden Seiten angenommenen Vergleichs-
vorſchlägen beſtimmt worden, daß im Falle
der Annahme des Hauptvertrags ſofort die
örtlichen Verhandlungen zum
Abſchluß des Tarifs aufge
nommen werden und die abgeſchloſſenen
Verträge bis ſpäteſtens Montag, den 13. Juni,
vormittags 10 Uhr, den drei Unparteiiſchen
eingereicht werden ſollen. Die drei Unpar-
teiiſchen werden mit drei Vertretern der Ar
beitgeber und drei Vertretern der Arb. iter an
dieſem Tage in Dresden zu einem
Schiedsgericht zuſammentreten, um für
alle die Orte, in denen ein Vertrag bis zu
dieſem Datum nicht zuſtande gekommen iſt,
Verträge aufzuſtellen. Die Entſchließungen
des Schiedsgerichts ſollen bindende

diesjährigen Aufführungen Kraft ohne Berufungsmöglichkeit haben.
des Lauchſtedter Theater-Vereins, in Die Verhandlungen werden jetzt dieſen vor
denen drei Opereiten aus der Zeit Goethes
zur Darſtellung kamen, haben, wie wir bereits
berichteten, bei dem zahlreichen Publikum eine
äußerſt freundliche Aufnahme gefunden und

r Gang nehmen, und es iſt ſomit
eſtimmt anzunehmen, daß ſpäteſtens am 13.

Juni alle Differenzen im Baugewerbe beige
legt ſein werden. Die Ausſperrung wird

ſind auch durch die Vertreter der e unter dann wohl vom 15. Juni ab allgemein auf-
denen ſich die angeſehenſten uſikkritiker gehoben ſein.
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Die Penſionsverſicherung der Pri-
vatangeſtellten. Nach der Meldung einer
Berliner parlamentariſchen Korreſpondenz ſoll
die Vorlage über die Regelung der Penſitons-
und Hinterbliebenen erſicherungderPrivatange-
ſtellten noch im Laufe des Sommeros fertigge-
ſtellt werden, damit ſie etwa im September
den Einzelſtaaten zur Begutachtung vorgelegt
werden kann. Man hofft, daß die Bundes
ſtaaten die Vorlage, deren Grundzüge von den
Einzelſtaaten auf Grund der fruheren Regie-
rungsdenkſcheiften gebilligt ſind, wohlwollend
ohne großen Zettverluſt prüfen werden, damit
der Bundesrat ſich noch im Oktober vor der
Etatsberatung mit der Vorlage beſchäftigen
kann, um ſie noch vor Weihnachten dem Reichs
tage vorlegen zu können. Nur in dieſem
Falle kann es ſich ermöglichen laſſen, daß der
Reichstag neben Etat und Reichsverſicherungs-
ordnung auch die Privarbeamtenverſicherung
vor den Neuwahlen verabſchieden kann. Wahr
ſcheinlich wird der neue Entwurf veröffentlicht
werden, wenn er dem Bundesrate zugeht.

Provinz und Umgegend.
Magdeburg, 6. Juni. Jn einem

hieſtgen Hotel erſchoß ſich ein zugereiſter
Herr, der ſich in das Fremdenbuch als
Jngenteur Döring aus Hannover eingetragen
hatte. Beim Baden in der Elbe er
tranken zwei Handwerksgeſellen, die ſich
zu weit in den Strom hinausgewagt hatten,
ein Tiſchlergeſelle vei Frohſe und ein
Zimmergeſelle bei Ocken.

Weimar, 6. Juni. Der ſchwer nervöſe
Brauer Lattermann aus Oßmannſtedt
bei Weimar wurde am Sonnabend von
ſeinen Angehörigen zur Bahn gebracht, um
in die Jenger Nervenheilanſtalt gebracht zu
werden. Plötzlich entfloh er nach der neuen
50 Meter hohen Jlmbrücke und ſprang von
dort in die Jlm. Hierbei machte ein Herz-
ſchlag ſeinem Leben ein Ende.

Querfurt, 7. Juni. Vorigen Sonnabend
wurde der Arbeiter Go l ans ki verhaftet,
weil er die Arbeiter der hieſigen Schloßdomäne
zur vertragswidrigen Arbeitsniederlegung ver-
anlaßt hatte. Die Arbeiter folgten dem Ge
fangenen bis vor das Amtsgericht, griffen
hier den Gendarmen und den Gefangenenauf-
ſeher an, ſo daß die Beamten ſich mit blank-
gezogenem Säbel wehren mußten. Mit Hilſe
anderer Perſonen gelang es, die Ruhe wieder
herzuſtellen. Nachträglich ſind jedoch ſechs
Männer und vier Frauen in Haft genommen
worden.

Gräfenhainichen, 6. Juni. Von einem
tiefſchmerziichen Geſchick iſt die Familie des
Herrn Wihlhem Lönnig hier heimgeſucht
worden. Der einzige Sohn des Herrn Lönnig
genügte jetzt beim Jnfanterie- Regiment Nr.
106 in Leipzig ſeiner Militärpflicht. Zur
Freude ſeiner Eltern hatte er es durch per-
ſönliche Tüchtigkeit zum Gefreiten gebracht.
Am Sonnabend war er bet einem Preisſchießen
des Unteroffizierkorps als Aufſichtsführender
zum Scheibenkommando beordert. Kurz vor
Schluß des Schießens, gegen 3 Uhr nachmit-
tags, funktionierte eine der Scheiben nicht.
L. gab das Signal zum Einſtellen des
Schießens und ſuchte ſelbſt nach der Urſache
des Defektes. Als er eben hinter der Scheibe
ſtand, krachte ein Schuß die Kugel traf den
unglücklichen Gefreiten in die Seite und kam
an der entgegengeſetzten Seite wieder heraus
und durchbohrte noch den Arm. Tödlich ver-
ietzt brachte man den bedauernswerten jungen
Mann ins Lazarett, woſelbſt er am Sonntag
verſchieden iſt. Den telegraphiſch herbeige-
rufenen Eltern war es nicht vergönnt, den
Sohn noch einmal lebend zu ſehen. Man
bringt dieſen, die in dem Verſtorbenen die
Stütze für ihre ferneren Lebenstage ver-
loren, das tiefſte Mitgefühl entgegen.

Bürgel, 7. Juni. Vor einigen Tagen
ſchoß der 12 jährige Kriegsmann mit
einer Piſtole auf Sperlinge. Hierbei traf
eine Kugel den 9 Jahre alten Sohn des
Fleiſchermeiſter Dimmler in den Hinter-
kopf. Der Knabe wurde ſchwer verletzt in die
Klinik nach Jena gebracht, wo er heute, ohne
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ge
ſtorben iſt.

Vacha, 7. Juni. Jn Unterbreiz-
bach ſtürzte das dreijährige Söhnchen des
Betriebsleiters Knies in die Jauchengrube
eines Nachbarhauſes und ertrank.

Halle, 7. Juni. Jn der Stadtverord-
netenſitzung am Montag wurde ein Projekt
des Magiſtrats angekündigt, das 60 000 M.
für eine Brücke über den Mühlgraben
verlangt, damit im nächſten Jahre, wenn die
halliſche Straßenbahn in den Beſitz der
Stadt lang iſt, die Bahn vom Mühlweg
zur Peißnitzinſel und zur Heide fortgeführt
werden kann. Weiter wurde über die
Stellungder einzelnen ſtädtiſchen Deputationen

und Verwaliungegweige zu den F agen der
Beſſerſtellung der ſtädtiſchen Arbeiter Bericht
erſtattet. Die Verſammlung begnügte ſich
indes damit, lediglich von den Beſchlüſſen der
Deputation Kenntnis zu nehmen.

Stendal, 7. Juni. Jn Langenſalz-
wedel bei Tangerwünde ertranken geſtern
nachmittag beim Baden im Dorfteich der
zwölfjährige Knabe Koblenz und ein 13
jähriges Mädchen, beide aus Tangermünde,
Der Knabe hatte bereits ein Mädchen, das in
Lebensgefahr ſchwebte, gerettet bei dem Ver
ſuch, das zweite zu retten, ging er ſelbſt
unter.

Röſſuln bei Weißenfels, 7. Juni. Das
heute nachmittag auch über unſeren Ort
niedergegangene Gewitter iſt leider nicht ohne
böſe Folgen geblieben. Faſt, als das Ge
witter ſchon vorüber war, erfolgte unter einem
ungeheuren Krachen ein Blitz, der in das
dem Gutsbeſitzer Reinhold Geßner hier ge
hörige Bauerngut ſchlug und es entzündete,
und zwar, wie ſicher anzunehmeniſt, an allen Ecken
zu gleicher Zeit. Denn kaum war der Vonner ver
hallt, ſo ſtieg auch ſchon dicker ſchwarzer
Rauch aus den Dächern und mit rapider
Schnelligkeit brannte das Wohnhaus, die
Scheune, die Viehſtälle und Vorralsſchuppen.
Nichts hat dem verheerenden Elemente von
dem Anweſen entgehen können, und die
herbeigeeilten hilfreichen Feuerwehren hatten,
unterſtützt durch tatkräftiges Mitarbeiten der
Nachbarn und Einwohner, ihre größte Mühe,
das Feuer auf den Herd zu beſchränken. Ein
großer Schutthaufen bedeckt jetzt den Ort,
wo zwei Stunden vorher noch Gebäude und
reger Hände Arbeitsplätze zu ſehen waren.

Halle a. S., 8. Juni. Die Beſtattung
des Königlichen Obermuſikmeiſters Otto
Wiegert erfolgte geſtern, Dienstag, mit
tag 12 Uhr, unter Beteiligung der höchſten
Offiziere der Garniſon und Abordnungen des
36. Jnfanterie Regiments im Beiſein einer

Menſchenmenge, die ſich aus allen
ceiſen der Bevölkerung zuſammenſetzte, auf

dem Nordfriedhofe. Die Herren Brigade-
Kommandeur GeneralmajorGraf von Schwerin,
Oberſt und Regiments kommandeur Freiherr
von Troſchke und Major Junghans mit den
Offizieren des 2. Bataillons, waren erſchienen,
um dem Verſtorbenen das letzte Geleit zu
geben. Ferner waren die Herren Muſikmeiſter
Grus vom 26. Regiment und Muſikmeiſter
Breckau vom 66. Regiment, dem Regiment
bei welchem der Entſchlafene zuerſt eintrat,
und in welchem er den Krieg mitmachte, an
weſend. Auch eine Vertretung des Vereins
ehemaliger 36er ließ es ſich nicht nehmen,
ihren Kameraden auf dem letzten Wege zu
begleiten. Nachdem die Soldaten vor der
Kapelle Aufſtellung genommen hatten, begaben
ſich die Angehörigen und die höheren Offiziere
in die Kapelle, wo Herr Dwiſionspfarrer
Schneider die Trauerrede hielt.

Luftſchiffahrt.
Berlin, 6. Juni. Der am Sonntag von

Schloß Weißenſee aufgeſtiegene Freiballon
„Deutſchland“ verunglückte geſtern im Gewitter in
der Nähe von Nauen. Er ſtürzte von 200 Meter
Höhe ab und platzte. Die beiden Jnſaſſen blieben
unverletzt.

Die Zeppelinfahrt nach Wien
abgeſagt!

Friedrichshafen, 7. Juni. Die Luft
ſchiffdaugeſellſchaft teilt mit, daß wegen not
wendiger Aenderungen am „L. Z. 6* und
wegen gründlicher Erprobung der Motore die
Fernfahrt nach Wien und Dresden abgeſagt
werden müßte.

Unwetter.
Barmen, 7. Juni. Hier ging heute

nachmittag ein ſchweres Gewitter mit heftigen
Hagelſchlägen nieder. Straßen wurden teil
weiſe überſchwemmt. Der Hagel, der zuweilen
die Größe von Taubeneiern erreichte, richtete
im Wald, auf den Feldern und Fluren
großen Schaden an.

Koblenz, 7. Junt. Das ganze Mittel
rheingebiet von Koblenz bis Boppard vurde am
Montag von einem furchtbaren Unwetter heim
geſucht. Der Hagel fiel in haſelnußgroßen
Stücken nieder und vernichtete ein gut Teil
der Weinbergpflanzungen. An verſchiedenen
Orten ſchlug der Blitz ein. Jn Dellhofen

brannten 5 Häuſen ab.
Magdeburg, 7. Juni. Magdeburg und

Umgegend hatten heute nachmittag ein
fürchterliches Unwetter auszuhalten. Jn
Gärten und auf den Feldern wurde von
taubeneiergroßen Hagelſchloßen bedeutender
Schaden angerichtet.

Hanau, 7. Juni. Heftige Gewitter
ſuchten heute das Kinzigtal heim. Jn
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Rothenbergen wurden der Drgermeſſtersſohn
Kern und 2 Klhe auf dem Felde vom
Blitz erſchlagen. Auch in der Rhön gingen
heftige Unwetter nieder. Jn Großenlüder
wurde der Landwirt Schäfer vom Blitz er
ſchlagen.

Stendal, 7. Juni. Bei dem Gewitter,
das geſtern nachmittag über den Arendſee
og, kenterte infolge des Sturmes ein Boot,deſſen drei Jnſaſſen ertranken,

Blitz-Kataſtrophen.
Dresden, 8. Juni. Jn der Nähe von

Königsbrück wurde geſtern das 177. Jn
fanterie- Regiment während des Marſches von
einem Gewitter überraſcht. Ein Blitzſtrahl
traf die 3. Kompagnie. Drei Mann wurden
getötet, zehn ſchwer und fünf leicht verletzt.

Der Blitzſtrahl hatte mitten in die 2
und 3. Gruppe der 3. Kompagnie geſchlagen.
18 brave Soldaten lagen bewußtlos am
Boden. Sofort wurden alle möglichen
Rettungsaktionen ins Werk geſetzt. Die
Militärärzte und Sanitäter griffen hilfreich
ein. Schließlich ſtellte ſich ſchon nach der
erſten Unterſuchung heraus, daß drei Mann
tot waren. Bei 10 Mann wurden vorläufig
ſchwere Verletzungen feſtgeſtellt. Fünf waren
leichter getroffen worden. Während die
Toten an Ort und Stelle verblieben, wurden
alsbald Wagen requiriert, auf denen die
Schwerverletzten nach dem Köntgsbrücker
Garniſonlazarett gebracht wurden. Amtlich
wird über das Unglück gemeldet Tot ſind
Gefreiter Klinkich, Soldat Boden und
SoldatHor nicke l. Der amtliche Bericht ſpricht
im Gegenſatz zu der erſten Meldung nur von
VLeichtverletzten und zwar hätten leichtere Ver
letzungen davongetragen: Leutnant der

Reſerve Weißwange, drei Unteroffiziere
und 11 Mann.

Köln, 7. Juni. Eine furchtbare
Exploſion ereignete ſich heute mittag
in der zwiſchen Schlebuſch und Dünnwald

Karbonitfabrik. Die Explo-
on wurde durch Blitz bervorgerufen, der' in.

die Nitrieranſtalt fuhr. Sofort bei Ausbruch
des Gewitters wurde in der Fabrik der geſamte
Betrieb eingeſtellt, und ein Teil der Ärbeiter
flüchtete ſich it den Speiſeſaal. Die durch die
Exploſion bewirkte Verheerung iſt ſchrecklich.
Das Kaſino der Fabrik wurde vom Erdboden
wegraſiert. Die Kleinbahnzentrale iſt zerſtört.
Die Häuſer von Schlebuſch und der Kolonie
bei Dünnwald ſind alle mehr oder weniger
ſtark beſchädigt. Die Dächer wurden weg
geriſſen, die Fenſterſcheiben zertrümmert,
einige Häuſer weiſen Riſſ auf. Bis jetzt hat
man bereits drei Schwerverletzte zum Kranken-
haus gebracht. Zwanzig Perſonen ſind ver

hat man bisher nicht feſtſtellen
können. Von der Fabrik ſind die Filtrier,
VLaug- u. Waſchanſtalt abgebrannt. Die Brand
ſtätte wurde ſofort in weitem Kreiſe abgeſperrt,
da man weitere Exploſionen befürchtete, die
aber ſchließlich verhütet werden konnten. Der
Brand wurde erſt in ſpäter Abendſtunde ge
löſcht. Die durch die Exploſion hervorgerufene
Erſchütterung wurde auch in dem etwa zehn
Kilometer entfernten Köln verſpürt und viel
fach für einen Erdſtoß gehalten. Die Bewohner
Kölns wurden plötzlich durch ein Stoßen und
Schwanken von Luft und Erde erſchreckt. Es

Kirſchenverpachtung. j.
48--5,2 der

(1341
Die Kirſchennutzung zwiſchen den Stationen

Merſeburg Müchelner Straße ſoll
reitag, den 17. Juni, vormittags 9 Uhrtm Gaſthofe zu Naundorf en verpachtet Benren y

Merſeburg, den 4. Juni 1910.
J. A.

Krehayn, Chauſſee-Aufſeher.

uns aber ſelbſt geſagt, daß Jhr Mann Jhren Ver-

namit, insbeſondere Farbonſt, ferner die
neuen Sporengſtoffe aus Ammoniak-
ſalpeter und Amonkarbonit und Donarit.
Bereits im Jahre 1907 hatte die Exp oſton
eines Fabrikgebäudes 100,000 M. Verluſt
verurſacht.

Gerichtszeitung.
Prozeß

Frau v. Schönebeck-Weber.
Allenſtein 6. Juni.

Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung fragt der
Vorſitzende: Sie ſollen kein Hehl daraus ge-
macht haben, daß Jhr Mann Jhnen nicht paßte,
obwohl Sie erſt ſechs Monate verheiratet waren

Angekl.: Das glaube ich nicht, das kann ich
mir nicht denken. Vorſ.: Der Arzt im Sana-
torium hat aber bekundet, Sie hätten aus Jhrer
Abneigung gegen Jhren Mann kein Hehl gemacht.
Der Arzt ſoll auch geſagt haben „Gnädige Frau,
Jhre ganze pſychiſche Anlage iſt eine ſehr bedenkliche,
in Jhrem Stande als Offiziersdame noch viel be
denklicher. Liebeleien können und müſſen in Offi
zierskreiſen faſt immer mit einer Tragödie enden.“
Einmal ſcheinen Sie damals auch einen Selbſt
mordverſuch gemacht zu haben wie kam das, hat
den irgendein Auftritt ausgelöſt? Angekl.:
Mein Mann hatte ſchlecht über meinen Vater ge
ſprochen. Vorſ.: Sie ſind damals ſchon Jhrem
Manne einigemale fortgelaufen? Angekl.:
Nein, erſt nach der zweiten r Vorſ.:Sie ſind auch ſchon als Kind mehrfach fortgelaufen

Angekl.: Ich entſinne mich nur einmal. Die
Eltern waren verreiſt, und da bin ich der Gouver-
nante weggelaufen. Vorſ. Nach Jhrer zweiten
Entbindung ſcheint es Jhnen nicht gut ergangen zu
ſein. Angekl.: Nein, ich bekam Hrämpfe.
Der Vorſitzende hält dann der Angeklagten
vor, daß ſie auch ihrem Mann mehrfach wegge-
laufen ſei. So ſei ſie einmal bei Oels in einem
Chauſſeegraben, das andremal in einem Hotel an-
ſcheinend in keankem Zuſtande aufgefunden worden.

Angekl.: Aus welchem Grunde ich das getan
habe, weiß ich nicht mehr, wir werden uns wohl
geſtritten haben. Jch erregte mich ſchließlich bei
den kleinſten Zwiſtigkeiten. Vorſ.: Sie haben

fehlungen gegenüber ſehr nachſichtig war, wie
konnten Sie ſich da aufregen? Angekl.: Jch
war eben eine leicht erreghare Natur. Vor ſ.
Hat er Sie etwa gemishandelt? Angekl.: Ja,
in Allenſtein, ob ſrüher auch ſchon, kann ich nicht
mehr auseinanderhalten. Vor ſ. Einmal ſind
Sie laut ſchreiend und um ſich ſchlagend aus dem
Hauſe gelaufen und haben ſich auf die Erde ge
worfen. Die Mädchen kamen Jhnen nach und
hoben Sie auf. Als Sie in das Hgus zurückkehrten,
trafen Sie die Kinderwärtexin und ſollen ihr ein
häßliches Wort zugerufen haben. Angekl.:Das kann ich mir abſolut nicht denken. Vor ſ.
Jch kann es mir auch nicht denken, daß eine Offi-
ziersdame einen ſolchen Ausdruck in den Mund
nimmt. Es wird vielleicht ſo zu erklären ſein, daß
die betreffende Zeugin dieſen Ausdruck in ihren
Jargon überſetzt hat. Wir kommen nun zu den
Vorgängen in Allenſtein. Geben Sie zu, daß Sie
während der ſechs bis ſteben Jahre Jhrer Ehe
Liebesverhältniſſe unterhalten haben 7?. Nach den
Bekundungen der Zeugen ſcheinen Sie immer
mindeſtens einen Freund gehabt zu haben An-
g ekl.: Ja. Vorſ.: Sie mit allen intimverkehrt? Angekl.: Nein. Der Vorſitzende
bringt dann zur Sprache, daß die Angeklagte ihren
Liebhabern dadurch Nachrichten zukommen ließ, daß
ſie ein Taſchentuch am Giebelfenſter des Hauſes be
feſtigte. Die Angeklagte beſtreitet das zunächſt,
gibt es aber ſpäter als möglich zu, nachdem ihr der
Vorſitzende vorgehalten, daß ein Gärtner und ein
Klempner wiederholt derartige Beobachtungen ge-
macht hätten, wobei ſie zu ſagen pflegten: Herr
von Schönebeck iſt zur Jagd, da hängt die Fahne
heraus. Vorſ.: Es iſt da auch voch eine ver-
dächtige Lücke im Zaun Jhrer Villa gefunden
worden Wiſſen Sie etwas davon Angekl.:
Nein. Vorſ.: Es ſoll ferner einen Reiz für Sie
gehabt haben, als einfaches Mädchen, mit einem
dunklen Kopftuch bekleidet, durch die Straßen zu
gehen und Abenteuer zu erleben. Sie ſollen auch
bei der Geburtstagsfeier eines jungen Mannes bis
3 Uhr morgens mit gefeiert haben. Wie iſt es
möglich, daß niemand etwas belerkte, vor allem
Jhr Mann nicht? An gekl.: Er ſchlief unten,
ich oben. Der Vorſitzende erläutert dann die
Beziehungen der Angeklagten zu Hauptmann von
Goeben. Dieſer kam 1906 nach Allenſtein. Die
Angeklagte gibt zu, daß ſie ſich ſogleich zu ihm
hingezogen fühlte. Sie habe ihn auf einem Masken
balle kennen gelernt, wo er im Matroſenkoſtüm mit
offener Bruſt und bloßem Halſe erſchien. Vorſ.:
Und da hat er Jhnen gefallen. Angekl.: Ja,
er hat mir überhaupt gefallen. Vorſ.: Hat Jhr
Mann ihn gleich aufgefordert, Sie zu beſuchen
Angekl.: Jch weiß nur, daß er bald zu uns kam.

Vorſ.: Iſt es nun bald zu einem näheren Ver
hältnis gekommen Angekl.: Ja. Jch habe
ihn eigentlich nicht für einen Courmacher gehalten.

Vorſ.: Das ſoll er auch nicht geweſen ſein.
Allenſtein, 7. Juni. Aus dem weiteren

Verlauf der Verhandlungen iſt zu berichten:
Angekl.: Daß ich nach der einen oder
anderen Richtung moraliſch gefehlt habe, gebe
ich zu. Vor ſ. Damit meinen Sie die
Li besverhältniſſe, oder haben Sie bei dem

Ausdruck moralſſche De fehlungen“ auch an
die Anſtiftung zur Töung Jhres Mannes
gedacht? Angekl.: Warum ſollte ich den
Tod meines Mannes gewünſcht haben
Vor ſ.: Herr v. Goeben iſt tot, Sie nur
ſtehen vor den Richter und nun kommt es
darauf an: Wem glauben wir, Jhnen, die
vor uns ſt ht, oder der Stimme, die aus
dem Grabe noch zu uns herüberſchallt
Angekl.: Jch kann nur ſagen, was ich
weiß und was wahr iſt. Die Angeklagte
gerät dabei in große Errequng, ſo daß der
Vorſitzende die Pauſe eintreten läßt. Frau
Weber verläßt am Arme ihres Gatten den
Sarl. Jm Zeugenzimmer bricht ſie zu
ſammen. Di Verteidiger Bahn und Salz-
mann rufen die noch anw ſenden mediziniſchen
Sachverſtändigen herbei, die ſich lange Zeit
um die faſſungsloſe Angeklagte bemühen.
Erſt nach geraumer Z it beruhiat ſich dieſelbe
wieder. Die Nachmittagsſitzung beginnt
daher mit erheblicher Verſpätung. R.A.
Bahn ſtellt zunächſt folgenden Antrag Jch
benenne den Major Tupſchewski zum
Zeugen über folgendes Herr v. Goeben hat
ihm ſchon drei Monate vor dem Tode des
Majors v. Schönebeck erklärt, daß er den
Gedanken habe, ſich mit ihm in der Art
eines amerikaniſchen Duells auseinanderzu-
ſetzen. Er hätte gebofft, mit ihm im Walde
allein darüber ſprechen zu können, es ſei
aber ſtets eine dritte Perſon dabei geweſen.
Durch das Weihnachtsfeſt ſei die Begierde
wieder erweckt worden, die Angekligte für
immer zu beſitzen. Er ſei in der Nacht ein
geſtiegen und hätte Herrn v. Schöneb-ck
alles offen auseinanderſetzen wollen. Dieſer
hätte ihm aber mit geſpanntem Revolver
gegenübergeſtanden, den Revolver erhoben
und losgerückt. Er hätte das Anſchlagen
des Hahnes deutlich gehört und darauf im
nächſten Moment geſchoſſen. Goeben wäre
ein Landsknecht mit viel Donquichoterie.
Der Ecrſte Staatsanwalt erklärt, daß er
gegen den Antrag nichts einzuwenden habe.
Der Vorſitzende verkündet als Beſchluß,
daß der Major Tupſchewskit telegraphisch
geladen werden ſolle. Eventuell wolle er ſich
an das türkiſche Kriegsminiſterium wenden.
Vorſitzender zur Angeklagten, in der Ver-
nehmung fortfahrend: Sie kennen die ſcharfen
militäriſche Beſtimmungen, welche An
griffe gegen Vorgeſetzte betreffen? Ange-
klagte: Ja, aber das hat doch mit dieſer
Sache hier nichts zu tun. Vorſitzender: O,

ſehr viel hat es damit zu tun, Ein Kavalier
kann einen Kavalier ſtellen, aßer der Offizier
nicht einen Vorgeſetzten. Angeklagte: Darüber
habe ich nicht nachgedacht. Es wird ferner

die Affäre beſprochen, wonach Herr v. Goeben
der
haben ſoll, um mit dieſem Herrn v. Schöne-

Frau v. Schönebeck Arſenik verſchafft

beck zu beſeitigen. Herr v. Goeben ſoll dabei
erklärt haben „Wir machen ein Ende. Hier
iſt Arſenik.“ Die Angeklagte gibt zu, daß
ſie ſich gedacht habe, was er mit dieſem Aus
drucke gemeint habe. Sie habe ihm aber das
Arſenik zurückgegeben und geſagt: So etwas
ſei ekelhaft. Er ſolle es wiedernehmen.
Dann kommt zur Sprache, daß die Angeklagte
einmal den Schreibtiſch ihres Mannes er-
brochen habe. Die Anklage behauptet, daß ſie
es getan habe, um das Teſtament ihres
Mannes nachzuſehen. Frau v. Schönebeck
ſagt, daß ſie nur Liebesbriefe, die ihr Mann
ihr immer vorhielt, entfernen wollte. Jn
breiter Ausführlichkeit wird dann der viel be-
ſprochene Schwur unter dem Weihnachtsbaum
erörtert. Die Angeklagte erklärt, daß ſie
ſolchen Schwur Herrn von Goeben nie abge-
nommen habe. Es ſei ihr unverſtändlich, wie
Herr von Goeben zu dieſer Behauptung komme.
Es wird darauf der Angeklagten die betreffende
Ausſage des Herrn v. Goeben vorgeleſen, ſie
beſtreitet das Vorkommnis aber mit aller
Entſchiedenheit. Dann ſchilderte ſie, wie ſie
am Weihnachtsabend in ihrem Zimmer dem
Hauptmann von Goeben einen kleinen Baum
aufgeputzt habe, weil er an der Beſcherung
nicht tei nehmen konnte. Herr v. Goeben ſei
um 12 Uhr von ihr fortgeſchickt worden. Es
gelangt ſchließlich noch ein Brief der Ange-
klagten an Goebens alte Mutter zur Ver
leſung, aus dem hervorgeht, daß ſie die alte
Dame in dem Glauben gelaſſen habe, ſie
werde Goeben nach ihrer Eheſcheidung heiraten.

Okt.

ſtatt.

geſchloſſen.

Vom 15. Juni vis zum I. Juli
und vom 15. Aug. bis zum

findet in der Kochſchule
Dienstags u. Freitags nachmittags

ei 1322Einmache-Kursus
Honorar 6 Mk.

dungen in der Kochſchule erbeten.

Vom 15. Juli bis 15. Aug. iſtde Kochſchule der Ferien wegen

Anmel-

S neumilchender Kühe mitd. Kälbern,

Dſe Angerk. agte wil hier nar aus Schwäche
gehandelt haben, um dem Hauptmann v.
Goeben, der ſeiner Mutter bereits das erzählt
hatte, nicht zu widerſprechen. Um 9 Uhr
abends wurde die Verhandlung geſchloſſen
und auf Mittwoch vertagt.

Automobil- Chronik.
Heiligenkreuz, 7. Juni. Die zweite Schnellig-

keitsprüfung der Prinz Heinrich-Fahrer
bei Kolmar im Elſaß mußte um 10 Uhr heute
vormittag abgebrochen werden, da der Adlerwagen
Nr. 57 von Franz Heine Hannover ſich während
der Fahrt überſchlug. Der Fahrer Heine wurde nur
verletzt, während der Unparteiiſche Allenſtedt
und der Chauffeur Brunner getötet wurden.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Das
Gerücht, es handle ſich um den Wagen 48 iſt un
richtig. Das Unglück ereignete ſich bei der
Schnelligkeitsprüfung zwiſchen Heiligenkreuz und
Meienheim. Die Tribünen waren dicht beſetzt. Die
Straßen zwiſchen Heiligenketeuz und Meienheim,
auf der die Konkurrenz abgehalten wird, war von
einem dichtgedrängten Publicum umlagert. Der
bekannte Rennfah er Robl unternahm vor Beginn
der Konkurrenz mit einem Farmann-Zweidecker
mehrere Aufſtiege. Ec war kurz vor 8 Uhr von
Mülhauſen in elegantem Fluge h und
nach einer Schleifenfahrt glatt gelandet. r hatte
die 26 Kilometer lange Strecke in 18 Minuten zu-
rückgelegt. Um 8 Uhr kam Prinz Heinrich an.
Das Unglück ereignete ſich kurz nach dem Paſſieren
der großen Zuſchauertribüne. Die Pneumattk des
Wagens 57, Beſitzer und Führer Franz Heine-
Hannover, platzte. Der Wagen wurde infolgedeſſen
links und rechts von der Straße gegen die Bäume
geſchleudert, verlor das Gleichgewicht und zerbrach
in unzählige Stücke. Die Trümmer fielen links
und rechts von der Straße in die Zuſchauermenge
Zwei der Jnſaſſen, der Mitfahrer Brunner und der
von der Kommiſſion eingeſetzte Kontrolleur Allen-
ſtedt, waren ſofort tot. Ebenſo wurde ein Zuſchauer
durch die umherfliegenden Wagenteile ſchwer ver-
letzt. Die Sanitätskolonne trat ſofort in Tätigkeit.
Es muß als ein guter Umſtand bezeſchnet werden,
daß der Wagen an den Bäumen Widerſtand fand,
denn wäre er in das Publikum hineingeſahren, ſo
hätte das Unglück unabſehbare Folgen gehabt. Die
Aufregung des Publikums, das ſich aus Sports-
freunden des ganzen Landes zuſammenſetzt, iſt eine
ſehr große.

Berlin, 7. Juni. Die Gattin des verunglückten
Beſitzers des Wagens Nr. 57, die bisher die Tour
mitgefahren hatte, ſtand heute im letzten Augenblick
vom Rennen ab. Heine galt in Automobilkreiſen
als hervorragender Fahrer; er iſt in Hannover ge
boren und ſteht im 38. Lebensjahre.

Vermiſchtes.
München, 7. Juni. Der Bankbeamte Ligler

ſtürzte bei etner Klettertour im Kaiſergebirge ab
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ſtarb.

Kleines Feuilleton.
Ertrunken. Jn Hammerſee bei

Niemes (Böhmen) ſind 2 junge Burſchen,
Wilhelm Patzelt aus Petersdorf und J. Knob-
loch aus d. Kamnitz, als ſie vom Kahn aus
Seeroſen pflückten, ins Waſſer geſtürzt und
ertrunken.

Die Schreckenstat einer Mutter.
Jn einem Dorfe bei Troyes in Frankreich
ſtürzte am Montag eine 30fährige Frau ihr
8jähriges Kind in einen Brunnen und er-
bängte ſich an dem Brunnenſeil.

2

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Metz, 7. Juni. Generalmajor Rummels-
pacher, Kommandeur der 67. Jnfanterie-
Brigade, iſt bei einer Beſichtigung auf dem
Truppenübungsplatz Elſenborn mit dem
Pferde geſtürzt. Er wurde mit ſehr ſchweren
Unterleibsverletzungen im Salonwagen nach
Metz transportiert, wohin ein Spezialiſt aus
Köln ſofort telegraphiſch berufen wurde.
Aerztliche Hilfe war jedoch vergebens, General
Rummelspacher erlag geſtern ſeinen Ver
letzungen.

Berlin, 8. Juni. Jnfolge der übergroßen
Hitze der letzten Tage und der nötig ge-
wordenen Beſprengung der Straßen und
Plätze iſt Waſſermangel in den Cyarlotten-
burger Werken eingetreten, ſo daß die Be-
wohner der oberen Stockwerke, beſonders auch
im Weſten Berlins, vielfach Mangel an
Leitungswaſſer haben.
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Ein ſehr großer Transport
allerbeſter, junger, hochtragender

Färſen und Kühe,



nh n

r

A.

u

Nummer 132. 1910. Merſeburger Kreisblatt nesſt „Jbuſtr. Sonntagsblatt“ Donn rstag, den 9. Juni,

Cotalausverkauf Brand
altes Schützenhaus.

Noch groſzes Lager in
Schürzen, Corſetts, Strümpfen, Handſchuhen, Kragen,
Chemiſetts, Oberhemden, Knabenhoſenträgern, Schärpen,

Kopfkränzen, Hutfagons, Blumen, Knaben und
Kinderhüten 2c.

Ausſtellung von Tapiſſerieartikeln,
Spitzen, Einſätzen, Tülldecken, Gardinenſpitzen c.

in der Veranda.
Bei Einkäufen von 4 Mark an 1 Tablett gratis.

Die Preiſe ſind von heute ab nochmals ermäßigt.

Schluß: Montag, den O. ds. Mts.

Ich gebe nachträglich bekannt, dass ich mich in
Nersevburg, Hallesche Str. 6,

als

Spezialarzt für Frauenkrankheiten

und Chirurgie
niedergelassen habe. (132881 prechstunden wochentags 2-3 Uhr nachmittags.

Dr. med. Kunitn,
leitender Arzt des städt. Krankenhauses Merseburg.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang der zu der Rittergütern Skopau und Collen-

bey bei Merſeburg gehörigen Plantagen, beſtehend aus Acpfeln, Birnen,
und Pflaumen- Bäumen ca. 7600, ſoll am (1338Dienstas, den 14. Juni d. J., vormittags 11 Uhr
im Gaſthof Zum Raben“ in Skopau entweder in 2 Loſen oder im
Ganzen öffentlich verkauft werden.

Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Die Gutsverwaltung,.

Donnerstag
Schlachtefest.

ff. Wurſtwaren, Schmeer- u. Wurſtfett c.
Haar Hcuulſclicee, lintenstr 19.

S De Sa Laken
Pantoffeln

empfiehlt

B. C. Weddy-Pöniecke,
F K. Ritterstr. 4.

BRBankgesehäft,
Halle a. S. Leipzigerstr. 70,71.

Anzüge
Mäntel
Mützen
Handtücher

Konto-Korrent- Verkehr.
Diskontierung von Geschäſtswechseln.

Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.
Placierung und Beschaffung von Hypothekenkapitalien.

Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.
Fn- und Verkauf von Wertpapieren.

Spesenfreie Abgabe von erstklassigen
Anlage-Papieren.

Fufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.
Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

Zeit gern gestattet.

Tivoli Cheater
Freitag, 10. Juni, Anfang 8

Zum allerletzten Male

Das Konzert.
Luſt in 3 Akten von Bahr.

Jn Vorbereitung
Der geheime Agent.

Salonluſtſpiel von Hackländer.
Verein der Gaſwirle von Dshrmanns Jdeal e rocheſſee,

Merſeburg und Umgegend.

Donnerstag, den 9. Juui,
nachmittags 3 Uhr

Monats Verſammlung
im Hotel „Goldene Sonne.“

Der Vorstanderäbeerenl t
Margarefengarten

1347) Leunnaerstr. 2.
Wieſenverpachtung.

Die der Gemeinde Leung Ocken-
dorf gehörige Wieſe in Meuſchauer-
aue gelegen, 4 Morg. 111 Ruth,
enthaltend, ſoll Sonnabend, den 11.
d. M., abends 7 Uhr im Gaſthauſe
zu Leung öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden. (1339Bedinqurgen im Termine.
Der Gemeindevorsteher-

Kleereiter
in der bekannt

guten Qualität,
empfiehlt zu

billigsten Preisen

h e Voigt
Zimmermeister,

Aken a. d. EIbe.

Die am 1. Juli 1910 fülligen
Kupons unserer Pfandbriefe und
Kommunal- Obligationen werden
bereits vom 15. Juni ab an
unserer Kasse in Berlin und an
den bekannten Zahlstellen eingelöst.
Berliner ypothekenbank

l Allein-Verkaur:Vauara ICIauISs,
Hersehurg. (1343

Rollschutzwäniſe

Gartenmöbel

und (1281
f ſegensorane

empfiehlt in nur beſter Ware zu
billigſten Preiſen

die EiſenwarenhandlungOtto Hretsohneider

Kl. Ritterſtr. 5. Feruruf 388.L. L
Tusbessorin

ſucht Beſchäftigung. (1340

Oberburg- Str. S.

Strümpfe aller Art

ſte der Gegenwart, ſpart 75 Prozent Brennmatertal, ebenſoviel
Arbeit und Aerger. Kein Anbrenney, kein Ueberkochen mehr.

De Preis 20, Mark. eS Krumeichs Konſerven-
Krüge

Zerſpringen beim Kochen unmöglich.

r 1 2s 95 75 955 5 Pſ.Bei 12 Stück einer Größe 10 Prozent Rabatt.Viktoria Konſervenglaſer n n Sinleegn.

i 2 Ltr.75 775 o 55 75 Pf.Bei 12 Stück einer Größe 10 Prozent Rabatt.

Butterkühler ohne
Eis.

Nur ein Eimer Waſſer nötig.
Aus Glas per Stück 1,50 Mk.Aus ff. Steingut per Stück 5,00 Mk.Tann I ert, vorm. Aug. Perl

Markt 33. Telefon 329. (1344Erſtklaſſige Rohrmöbel und Vonp peekoffer,
Phver e Conpeekörbe,

Hutschachteln,
Paul Florheim,

Burgstrasse I2. (1290
Waſſerpflanzen und

exotiſche Zierfiſche
eingetroffen bei H. Lehmann,

Dammſtr. 4.
in größter Auswahl.
Albert Kuntkh,

Gotthardtſtr. 30. (930
LodenpPelerinen

empfiehlt
H. Schnee Nachf.

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 34.werden neu und angeſtrickt. (665
Sand 22 pt.

Mitteſdeutsche Privat- Bank

Zweigniederlassung Merseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkaufvon Wertpapieren, auslündischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Scheck- und Lreditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengüängiger Wertpapiere und deren Ver-

sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als verschlossene

Depots unter gesetzmässiger Haftung der Bank,
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und (édiebes-

sicherer Stahlkammer.

Urteil!
Bei der Konkurrenzprüfung deutſcher

Einmachgläſer wurden Rex-Konſerven
gläſer als die beſten bewertet, und
bitten wir die verehrten Hausfrauen,
nur Rex-Gläſer zur Herſtellung allerHaushalt Konſerven zu verwenden. Man weiſe minder-

wertige Nachahmungen und veraltete Syſteme zurück.
Zu Originalpreiſen zu haben bei

Otto Bretschneider,
Eiſenwaren, Haus und Küchengeräte Handlung,

Kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 338. (1330

Für die Redarrion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von: Rudolf Herne, Merſeburg.
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